
Suchergebnisse: Donau

-15 – Römer bringen Weizen, Semmeln und die Breze

Land südliches des Limes * Mit der Eroberung des Landes südlich des Limes durch die

römischen Legionen beginnt im Gebiet des heutigen Bayerns eine schrittweise Romanisierung.

Die Römer hinterlassen zahlreiche kulturelle Spuren – darunter auch ihre Backkultur.   Da sich

das Land zwischen Alpen und Donau aus ihrer Sicht hervorragend als Kornkammer eignet,

führen sie den Weizen in die Region ein. Aus diesem hochwertigen Getreide backen sie ihre

simila. Im Althochdeutschen wird daraus semala – die Vorläuferin der heutigen Semmel. Das

Wort bedeutet ursprünglich nichts anderes als „weißes Brot“.   Auch das Wort Breze hat seine

Wurzeln in dieser Zeit. Die Breze zählt zu den ältesten sogenannten Gebildbroten – Backwaren,

deren Form eine symbolische Bedeutung trägt. Ihre verschlungenen Arme erinnern an die vor der

Brust zum Gebet gekreuzten Arme.   Bereits die Römer kennen dieses Gebäck. Sie bezeichnen

es als bracciatellum („Ärmchen“ oder „Armbrot“), ausgesprochen etwa braziatellum. Aus diesem

lateinischen Begriff entwickelt sich im Laufe der Jahrhunderte das deutsche Wort Breze. 

41 – Der römische Kaiser Claudius lässt das Alpenvorland erschließen

Augsburg * Der römische Kaiser Claudius lässt die „Donaulinie“ mit Kastellen bestücken und das

von Vindelikern&nbsp;und Raetern&nbsp;besiedelte Alpenvorland durch Straßen erschließen.   

Zwischen 41 und 45 gründet Claudius die „prokuratorische Provinz Raetia et Vindelica“ mit der

Hauptstadt „Augusta Vendelicum“ = Augsburg.&nbsp;

Dezember 166 – Die Markomannen überschreiten die Donau

Donau * Die Markomannen überschreiten die Donau. Die Zeit friedlicher Entwicklung im

Voralpenland ist damit vorbei. 

753 – Der Weinanbau in Freising ist urkundlich belegt

Freising * Der Weinanbau in Freising ist urkundlich belegt. Bischof Arbeo nennt Altbayern ein „mit

Wein wohlversehenes Land“. Bis in die Gegend des Tegernsees und Schliersees, am Staffelsee

und Chiemsee, bei Adelholzen und Traunstein, bei Tölz und Lenggries wird Wein angebaut.   
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Das Kerngebiet&nbsp;des regionalen Landweins, des sogenannten „Baierweins“, liegt an den

Hängen der Donau, bei Regensburg, Kehlheim und Donaustauf vor allem. Von der Donau aus

schiebt sich der Weinbau in die Seitentäler der Wörnitz, der Altmühl, der Naab und des Regen

hinein. Im schwäbischen Donauwörth, bei Straubing und Passau, an den Ufern von Isar und Inn,

an Salzach und Rott wird Wein angebaut. Landshut und die untere Isar sind Zentren des

Weinanbaus, deren besten Gewächse noch bis ins 17. Jahrhundert in die Hofkeller der Münchner

Residenz&nbsp;wandern.

895 – Die Ungarn tauchen in der Tiefebene an Donau und Theiss auf

Ungarn * Die Ungarn tauchen in der zuvor von den „Awaren“ bewohnten Tiefebene an Donau und

Theiss auf.&nbsp;Die Gegend trägt seitdem ihren Namen.&nbsp;

15. September 1231 – Herzog Ludwig I. der Kelheimer wird ermordet

Kelheim * Herzog Ludwig I. der Kelheimer wird auf der Donaubrücke in Kelheim von einem

Unbekannten ermordet. Seine Grabstätte befindet sich im Benediktinerkloster Scheyern.

Nachfolger auf dem Thron des baierischen Herzogs wird sein Sohn Otto II., der bereits seit 1228

die Pfalzgrafschaft Rhein regiert.

18. Januar 1256 – Herzogin Maria von Baiern wird in Donauwörth enthauptet

Donauwörth * Herzogin Maria von Baiern, die Ehefrau von Herzog Ludwig II. dem Strengen, wird

in Donauwörth enthauptet. Ihre Grabstätte befindet sich in der Heiligkreuzkirche in Donauwörth.

1351 – Herzog Ludwig der Brandenburger teilt seine Länder

München * Herzog Ludwig der Brandenburger teilt seine Länder.       Die Markgrafschaft

Brandenburg“übergibt er seinen jüngeren Halbbrüdern Ludwig den Römer und Otto.   Er selbst

behält sich Oberbaiern.   Damit reicht das baierische Herrschaftsgebiet von der Donau im Norden

bis nach Trient.   Seine Regierungssitze sind der Alte Hof in München und Schloss Tirol.

12. Oktober 1435 – Agnes Bernauer wird in Straubing in der Donau ertränkt
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Straubing * Agnes Bernauer, die nicht-standesgemäße Frau des späteren Herzogs Albrecht III.,

wird in Straubing in der Donau ertränkt. 

3. August 1548 – Das Privileg Weißbier zu brauen und zu verkaufen

München - Degenberg * Reichsfreiherr Hans VI. von Degenberg erhält von Herzog Wilhelm IV.

das Privileg, im nordostbayerischen Raum „vor dem Behaimer Waldt ennhalb der Thunaw

(Donau)“ Weißbier zu Brauen und zu verkaufen. Der Degenberger betreibt Brauhäuser in

Zwiesel, Schwarzach und Linden.

22. November 1567 – Herzog Albrecht V. schränkt den Weißbierausschank stark ein

München * Herzog Albrecht V. erlässt ein Mandat, das den Ausschank von Weißbier stark

einschränkt.      Es darf fortan nur mit eigenem oder im Ausland gekauften Weizen gebraut

werden.   Der Ausschank von Weißbier ist nur in den Städten und Märkten jenseits der Donau in

Richtung Bairischer Wald erlaubt.   Neue Weißbierbrauereien dürfen bei Strafe nicht mehr

errichtet werden,   auch deshalb, weil beim Brauen große Mengen Weizen verschwendet werden.

   Denn, so der Herzog weiter, das Weißbier ist „gar ein unnuez getranck, [...] das weder fueert

noch nert, weder sterck, krafft noch macht gibt, und dahin gericht ist, das es die Zechleut, oder

diejenigen dies trincken, nur zu mehrerm trincken raitzt und ursacht“. Allerdings, mehr kann man

sich doch von einem Getränk nicht erwarten.

26. April 1606 – Die protestantische Mehrheit verprügelt spontan die Katholiken

Donauwörth * In Donauwörth zieht die katholische Minderheit - unter Verletzung des Augsburger

Religionsfriedens - aus Anlass einer jährlich stattfindenden Bittprozession mit fliegenden

Fahnen vom Kloster Heiligenkreuz aus.  Es kommt zum Konflikt mit der protestantischen

Mehrheit, die die Katholiken spontan verprügelt.    Donauwörth ist eine der acht Freien

Reichsstädte, in denen nach den Bestimmungen des Augsburger Religionsfriedens Katholiken

und Protestanten das Recht freier Religionsausübung genießen.

Juni 1606 – „Kapuziner, Kapuziner, Speck, Speck!“

Donauwörth * Laurentius von Brindisi, ein führendes Mitglied des Kapuzinerordens, befindet sich
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auf dem Weg ins kaiserliche Wien. In der Reichsstadt Donauwörth wird er von einer Menge

umzingelt und mit den Worten „Kapuziner, Kapuziner, Speck, Speck!“ verunglimpft und am

Weitergehen behindert.

16. März 1607 – Kaiser Rudolf II. bevollmächtigt Herzog Maximilian I. zum Kampf

Wien - München - Donauwörth * Kaiser Rudolf II. bevollmächtigt Herzog Maximilian I. mit dem

Schutz der katholischen Minderheit von Donauwörth.

26. April 1607 – Die Protestanten belagern das Kloster Heiligkreuz in Donauwörth

Donauwörth * Zur nächsten Markusprozession schickt der Kaiser Kommissare nach Donauwörth,

die einen geregelten Ablauf sicherstellen sollen. Doch die Protestanten belagern das Kloster

Heiligkreuz und lassen weder die Kommissare noch die Katholiken zur Prozession aus dem

Kloster. Der ausschließlich aus Protestanten bestehende Stadtrat toleriert dieses Verhalten.

3. August 1607 – Kaiser Rudolf II. verhängt die Reichsacht über Donauwörth

Wien - Donauwörth * Kaiser Rudolf II. verhängt - auf Antrag Herzog Maximilians I. - die

Reichsacht über Donauwörth und beauftragt den baierischen Herzog mit ihrer Exekution.

17. Dezember 1607 – Donauwörth muss vor der baierischen Militärmacht kapitulieren

Donauwörth * Donauwörth muss vor der baierischen Militärmacht kapitulieren.

14. Mai 1608 – Die protestantischen Stände gründen die Union

Auhausen * Aufgrund der Donauwörther Ereignisse und zunehmender Spannungen mit den

Katholiken gründen protestantische Reichsstände in Auhausen an der Wörnitz im Fürstentum

Ansbach die Union, ein Defensivbündnis. Durch den Beitritt weiterer Stände wächst die Zahl der

Mitglieder auf insgesamt acht Fürsten, den Grafen von Oettingen und 17 Städte an.     Christian I.

von Anhalt-Bernburg übernimmt das Direktorium der Union, die er durch Bündnisse mit England,

den Niederlanden und Schweden außenpolitisch absichert. 
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26. Mai 1608 – Schadenszauber und Hexerei auch in Donauwörth

Donauwörth * Während der Fronleichnams-Prozession geht ein schweres Gewitter über der Stadt

Donauwörth nieder, das man sich nur mit Schadenszauber und Hexerei erklären kann. Birgit

Schuster und Paul Ritter werden als Verursacher des Unwetters verhaftet.    Birgit Schuster

gesteht unter der Tortur, nennt über hundert weitere Hexen und wird verbrannt. Paul Ritter wird

ebenfalls den Flammen übergeben. Durch die Denunziation werden weitere 17 „Unholdinnen“

angeklagt. 

März 1609 – Der Donauwörther Hexenprozess greift auf Wemding über

Wemding * Der Donauwörther Hexenprozess greift durch Denunziation auf Wemding über. Auch

der dortige Pfleger Konrad Bemelberg d. J., der Sohn des Donauwörther Statthalters, erhält vom

Münchner Hofrat Dr. Johann Simon Wagnereckh eine Blankovollmacht zur

Folteranwendung. Das Amt des Richters übt Dr. Gottfried Sattler aus.    Neun Frauen und ein

Mann werden daraufhin der Hexerei bezichtigt und später hingerichtet. 

3. Juni 1609 – Der Kaiser überlässt dem baierischen Herzog die Reichsstadt Donauwörth

München - Wien * Herzog Maximilian I. präsentiert dem Kaiser für die Exekution von Donauwörth

eine Rechnung in Höhe von 255.403 Gulden. Kaiser Rudolf II. verpfändet daraufhin dem

baierischen Herzog dafür die Reichsstadt Donauwörth. Maximilian I. lässt umgehend die

Ausübung des protestantischen Glaubens verbieten und führt die Gegenreformation und damit

die Rekatholisierung ein.

29. September 1616 – Das Landrecht stellt die Rechtseinheit in Baiern her

München * Mit dem Landrecht Herzog Maximilians I. wird die endgültige Rechtseinheit in Baiern

hergestellt, die alle Rechtsgebiete umfasst. Damit ist Baiern eines der wenigen

deutschsprachigen Territorien, das über eine systematisch erfasste und in allen

Rechtsangelegenheiten abgestimmte Landesgesetzgebung verfügt.      Die Landes- und

Polizeiordnung enthält:         Eine Polizeiordnung.     Das Landrecht, das einheitlich für Ober- und

Niederbaiern gültige Zivilrecht, das bis 1756 in Kraft bleibt.     Eine Gerichtsordnung, die den

ordentlichen Prozess auf der Grundlage der Gerichtsordnung von 1520 regelt.     Die

summarische Prozessordnung, die bis 1753 Gültigkeit hat.           Sie schreibt unter anderem das

Münchner Zeitensprünge Seite 5/14



Wandern der Handwerksgesellen als Grundlage für den Erwerb der Meisterschaft vor.     Sie

enthält eine allgemeine Fischordnung für Donau, Salzach, Isar und den Inn usw..     Sie schafft in

der Malefizordnung die Strafe des Ertränkens ab.

7. April 1632 – Gustav II. Adolf überquert die Donau bei Donauwörth

Donauwörth * Der schwedische König Gustav II. Adolf überquert mit 35.000 Mann die Donau bei

Donauwörth.

1668 – Nach dem Dreißigjährigen Krieg verwalden die Weinberge

Donaustauf * 20 Jahre nach dem Dreißigjährigen Krieg sind bei Donaustauf noch 110 Weinberge

„zu Holz und Stauden erwachsen“.

1690 – Fortunatus Hueber, ein wortgewaltiger und hochgebildeter Prediger

Berg am Laim * Zu den bedeutendsten Vertretern der Franziskaner gehört der aus Neustadt an

der Donau stammende  Fortunatus Hueber, ein wortgewaltiger, hochgebildeter und erfahrener

Ordensmann und Prediger, der in mehrere hohe Ämter berufen wird.      Ihn erwählt der

22-jährige Kölner Erzbischof und Kurfürst Joseph Clemens für die Organisation, Werbung und

Betreuung der von ihm am 8. Mai beziehungsweise am 29. September 1693 gegründeten

Michaels-Bruderschaft und des Michaels-Ritterordens.

Februar 1703 – Baierische Truppen überfallen die Reichsstadt Neuburg

Neuburg an der Donau * Baierische Truppen unter Führung des Kurfürsten Max Emanuel

überfallen die Reichsstadt Neuburg an der Donau.

2. Juli 1704 – Prinz Eugen und der Herzog Marlborough von erobern den

Donauwörth * Die Truppen des Prinzen Eugen von Savoyen und Herzog John Churchill von

Marlborough erobern den Schellenberg bei Donauwörth.
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1784 – Johann Perzl spottet über den Baierwein

München * Johann Perzl spottet über den Baierwein: „Es wächst zwar in Baiern selbst einiger

Wein an den Gegenden der Donau, ober und unter Regensburg, bey Landshut und in der

Gegend um Dingolfing.  Wenn er etwa an die zwanzig Jahre gelegen hat, dann soll er nicht ganz

widerlich zu trinken seyn; sonst aber wird er gewöhnlich nur als Essig gebraucht“.

15. Juni 1802 – Die Karmelitinnen werden nach Neuburg an der Donau gebracht

München-Kreuzviertel - Neuburg * Um 4 Uhr früh wird ein Teil der zwanzig Karmelitinnen und

zwei Novizinnen auf Wägen gesetzt und in ihre neue Niederlassung nach Neuburg gebracht, wo

sie am späten Abend ankommen. Zu Protesten der Bevölkerung kommt es nicht. 

19. Juni 1802 – Die restlichen Karmelitinnen werden ins Zentralkloster gebracht

München-Kreuzviertel - Neuburg * Um 4 Uhr früh werden die restlichen Karmelitinnen in ihre neue

Niederlassung nach Neuburg gebracht. 

1804 – Karmelitinnen im Aussterbekloster in Pielenhofen

München - Neuburg - Pielenhofen * Das ehemalige Zisterzienserinnen-Kloster in Pielenhofen an

der Naab wird zum Aussterbekloster aller Karmelitinnen bestimmt. Die letzte Karmelitin stirbt dort

im Jahr 1844. 

6. Oktober 1805 – Französisch-baierische Militäreinheiten überqueren die Donau

Donauwörth - Neuburg - Ingolstadt * Das vereinigte französisch-baierische Heer umfasste 60.000

Mann. Es überquert am 6. Oktober die Donau bei Donauwörth, Neuburg und Ingolstadt. 

9. Oktober 1805 – Das siegreiche Gefecht bei Günzburg

Günzburg * Nach einem Gefecht bei Günzburg mit Truppen unter Erzherzog Ferdinand wird von

dem vereinigtem französisch-baierischen Heer eine Donau-Brücke bei Günzburg gewonnen. 
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10. Oktober 1805 – Kämpfer aus dem Balkan erzeugen Angst und Schrecken

München * In München halten sich Soldaten aus den östlichen Teilen der Donaumonarchie auf.

Die exotisch aussehenden Kämpfer aus dem Balkan erzeugen bei den Münchnern Angst und

Schrecken       einerseits durch ihr fremdartiges Aussehen,   andererseits durch ihre schlechte

Ausrüstung   und ihre unzureichende, Mitleid erzeugende Bekleidung. 

11. Oktober 1805 – General Kienmayer befiehlt den Rückzug

München * Als General Kienmayer von der erfolgreichen Donauüberquerung der Franzosen bei

Günzburg erfährt, befiehlt er noch am Abend den allgemeinen Aufbruch. 

1. März 1808 – Die Thurn und Taxis lesen heimlich die ihnen anvertrauten Briefe

München - Regensburg * Minister Montgelas hat ausreichend belastendes Material gegen die

Thurn und Taxis gesammelt und kann nun König Max I. Joseph handfeste Beweise auf den Tisch

legen. Demnach öffnen und lesen die Thurn und Taxis in ihren „Schwarzen Kabinetten“ heimlich

die ihnen anvertrauten Briefe. Das Material ist so erdrückend, dass man sich in Regensburg

keine Mühe zur Entgegnung macht. Der Taxische Beamte Alexander von Vrints gibt alles zu und

räumt ein, dass dies seit hundert Jahren bei den Taxis übliche Praxis sei.    Mit der Verordnung

über die Einrichtung einer General-Direktion der Königlichen Posten wird in Baiern die Thurn und

Taxischen Reichsposten beseitigt. Man unterstellt die Post dem Ministerium des Königlichen

Hauses und des Äußeren.    Mathilde Therese, die Ehefrau des Fürsten Carl Alexander von

Thurn und Taxis und Nichte von Max I. Joseph, erreicht noch, dass sie als Ablösesumme Teile

des ehemaligen Regensburger Hochstifts erhält, nämlich Wörth, Donaustauf und Wiesent.

Außerdem bekommt das Haus Thurn und Taxis 60.000 Gulden und die Würde eines baierischen

Reichsoberpostmeisters mit der Funktion „der Oberaufsicht bei feierlichen Zügen und Auffahrten“

und die Befugnis, bei hochoffiziellen Anlässen den Reichsapfel zu tragen.

12. Mai 1809 – Napoleon Bonaparte erobert Wien

Wien * Napoleon Bonaparte erobert Wien. Die Italienarmee des Erzherzogs Johann wird nun an

der Donau gebaucht.

20. Februar 1817 – Baiern wird in acht Kreise eingeteilt
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Königreich Baiern * Baiern wird in acht Kreise eingeteilt, die in etwa den heutigen

Regierungsbezirken&nbsp;entsprechen. Es sind dies&nbsp;       der Isarkreis,   der

Unterdonaukreis,   der Oberdonaukreis,   der Regenkreis, der Rezartkreis,   der Obermainkreis,  

der Untermainkreis&nbsp;und   der Rheinkreis.&nbsp;

3. Dezember 1818 – Max von Pettenkofer wird geboren

Lichtenheim * Max Pettenkofer wird in Lichtenheim bei Neuburg an der Donau als Kind eines

Einödbauern geboren. 

1829 – In Wien entsteht die Privilegierte Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft

Wien * Nachdem das Osmanische Reich seine bisherige Kontrolle über die Donau verloren hat,

entsteht in Wien die Erste privilegierte Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft.

1830 – Die Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft lässt ihr erstes Schiff vom Stapel

Wien * Die Erste privilegierte Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft lässt ihr erstes Schiff vom

Stapel.

18. Oktober 1831 – Der Grundstein für die Walhalla wird gelegt

Donaustauf * Der Grundstein für die Walhalla bei Donaustauf wird gelegt.

1834 – Eine direkte Schifffahrtsverbindung bis nach Griechenland

Donau * Nach der Sprengung der berüchtigten Katarakten des Eisernen Tores können

Dampfschiffe bis ins Schwarze Meer fahren, wodurch die Donau-Dampfschifffahrt einen enormen

Aufschwung erlebt. Nun ist eine direkte Schifffahrtsverbindung bis nach Griechenland möglich,

wo seit 1832 mit König Otto ein Wittelsbacher regiert.

1. Juli 1834 – Die Ständeversammlung genehmigt den Ludwig-Main-Donau-Kanal
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München-Kreuzviertel * Die bayerische Ständeversammlung genehmigt den Bau eines Kanals

zwischen Main und Donau, den Ludwig-Main-Donau-Kanal. 

1. Juli 1834 – Gesetzesvorlagezur Begrenzung des Bevölkerungswachstums

München-Kreuzviertel * Innenminister Ludwig Fürst von Oettingen-Wallerstein bringt in die

Ständeversammlung einen Gesetzentwurf zur Revision des Ansässigmachungs- und

Verehelichungsgesetzes ein.  Ziel der Gesetzesvorlage ist die Begrenzung des

Bevölkerungswachstums durch Verhinderung der Verehelichung und Familiengründung durch

Besitzlose. Damit sollen gleichzeitig    die Lasten der Armenkasse gesenkt sowie  die

Unzufriedenheit der sozialen Unterschichten und die damit verbundene Revolutionsbereitschaft

unterbunden werden.    Der Innenminister kommt damit der überwältigenden Mehrheit der

Abgeordnetenkammer entgegen, die bereits am 13. September 1831 derartige Schritte forderte.

Fürst Ludwig von Oettingen-Wallenstein schafft mit diesem Deal auch die Zustimmung zu

anderen Gesetzesvorlagen wie die Zivilliste, den Festungsbau in Ingolstadt und den

Ludwig-Main-Donau-Kanal. 

1835 – Gründung einer Aktiengesellschaft zum Betrieb der Donaudampfschifffahrt

München * Gründung einer Aktiengesellschaft zum Betrieb der Dampfschifffahrt auf der Donau

zwischen Ulm und Linz durch bayerische Bankiers und Unternehmer.

16. Juni 1836 – Die Bayerisch-württembergische Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft

München - Donau * König Ludwig I. erteilt der Bayerisch-württembergischen

Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft ein auf vierzig Jahre befristetes Privileg zum Betrieb der

Dampfschifffahrt auf der bayerischen Donau.

August 1837 – Die Bayerisch-württembergische Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft

Regensburg * Der erste Dampfer der Bayerisch-württembergischen

Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft, ein Seitenraddampfer, wird vom Stapel gelassen. Er war in

der Regensburger Werft von Maffei gebaut worden.
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Oktober 1837 – Der erste Dampfer der Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft fährt nach Linz

Regensburg - Linz * Der erste Dampfer der Bayerisch-württembergischen

Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft fährt erstmals bis nach Linz. Im folgenden Jahr wird der

fahrplanmäßige Verkehr zwischen Regensburg und Linz aufgenommen.

17. Oktober 1842 – Die Walhalla wird eingeweiht

Donaustauf * Bei Donaustauf wird die Walhalla eingeweiht.

1844 – Die Maffei'sche Fabrik liefert die ersten acht Lokomotiven aus

München-Englischer Garten - Hirschau * Die Maffei'sche Fabrik liefert die ersten acht

Lokomotiven an die Bayerische Staatsbahn aus, die bald einen Großteil ihres

Lokomotivenbedarfs bei Maffei deckt. Die „Suevia“, eine technisch verbesserte Lokomotive, fährt

die Strecke Augsburg - Donauwörth.   Daneben stellt Maffei auch Dampfschiffe,

Dampfmaschinen, Walz- und Mühlwerke, Werkzeugmaschinen und sonstige Maschinen her.

1845 – Der Ludwig-Main-Donau-Kanal ist zu gering dimensioniert

Ludwig-Main-Donau-Kanal * Der Ludwig-Main-Donau-Kanal kann durchgängig befahren werden,

erfüllt aber wegen seiner zu geringen Dimension nicht die in ihn gesetzten Erwartungen.

1846 – Der bayerische Staat rettet die Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft

München * Der bayerische Staat rettet die privatrechtlich organisierte

Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft durch die Übernahme vor dem Konkurs.

1847 – Die Maffei'sche Fabrik in der Hirschau liefert ihre Lokomotive Donau

München-Englischer Garten - Hirschau * Die Maffei'sche Fabrik in der Hirschau liefert ihre

Lokomotive Donau an die Kgl. Bay. Staatsbahn. Sie ist bis 1895 im Einsatz.
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1. Mai 1850 – Die Maffei'sche Maschinenfabrik präsentiert ihr erstes Dampfschiff

München-Englischer Garten - Hirschau * Die Maffei'sche Maschinenfabrik präsentiert ihr erstes

Dampfschiff. Über dem zu den Werkstätten in der Hirschau führenden Isarkanal fährt der

Raddampfer Stadt Donauwörth über die Isar bis zur Praterinsel.  Die Fabrikarbeiter haben den

Dampfer, der eine Länge von etwa 40 Metern bei 3 ½ Meter Breite und einen sehr geringen

Tiefgang besitzt, reich verziert und an der Landspitze nahe der Praterinsel eine große, mit

maschinentechnischen Emblemen geschmückte Pyramide aufgebaut.  Eine große Schar

Neugieriger beobachtet die Fahrt des Schiffes, das mit einer Leistung von 43 Pferdestärken

gegen den Strom der Isar hinauf fährt; später dann flussabwärts bis zur Donau.

1853 – „Aktiengesellschaft für die Dampfschiffahrt auf Inn und Donau“

München * Joseph Anton von Maffei übernimmt den Vorsitz der „Aktiengesellschaft für die

Dampfschiffahrt auf Inn und Donau“.

1862 – Die Wiener Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft übernimmt

München - Wien * Der bayerische Staat gibt seinen gesamten Schifffahrtsbesitz an der Donau an

die Wiener Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft ab.

1877 – Ludwig Thoma besucht verschiedene Schulen

Neuburg - Burghausen - München - Landshut * Bis zum Jahr 1885 besucht Ludwig Thoma die

Schulen in Neuburg an der Donau, Burghausen, München [Wilhelms-Gymnasium] und Landshut. 

24. Oktober 1916 – Rückeroberung von Fort Donaumont durch französische Truppen

Fort Donaumont - Verdun * Rückeroberung von Fort Donaumont durch französische Truppen. 

29. September 1918 – Die bulgarische Regierung unterzeichnet einen Waffenstillstand

Skopje - Thessaloniki * Eine französische Kavalleriebrigade zieht in die mazedonische Hauptstadt
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Skopje ein. In der Nacht unterzeichnen die bevollmächtigten Abgesandten der bulgarischen

Regierung in Thessaloniki den Waffenstillstandsvertrag. Der Vertrag tritt am 30. September

Mittags in Kraft. Bulgariens Kapitulation bedeutet für das Deutsche Reich       den Stopp der

enorm wichtigen Lebensmittellieferungen nach Deutschland.   Für die Alliierten ist jetzt der Weg

zur Donau frei.   Die bulgarischen Streitkräfte verzeichnen im Ersten Weltkrieg über 100.000 Tote

und über 140.000 Verwundete, bei einer Vorkriegsbevölkerung von rund 4,5 Millionen und einer

Gesamtzahl von 1,2 Millionen Mobilisierten. 

April 1921 – Die ausgeschlossenen Juden gründen die „Sektion Donauland“

Wien * Die von ihren arisierten Sektionen ausgeschlossenen Juden gründen die Sektion

Donauland. Dieser gehören bald 4.000 Mitglieder an, von denen ein Fünftel Nicht-Juden sind und

aus Solidarität beitreten.

Juni 1921 – Die Sektion Donauland wird mit einer Stimme Mehrheit genehmigt

Wien * Die Sektion Donauland wird gegen die mehrheitliche ablehnende Haltung der Wiener

Sektionen vom Hauptausschuss des DuOeAV mit einer Stimme Mehrheit genehmigt.

14. Dezember 1924 – Der Alpenverein schließt die jüdische Sektion Donauland aus

München-Ludwigsvorstadt * Im Deutschen Theater in München stimmen 1.663 von 1.906

Delegierten des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins - DuOeAV dem Ausschluss der

jüdischen Sektion Donauland zu. Dies geschieht elf Jahre vor den Rassegesetzen der

NS-Regierung.

April 1945 – Die Stadelheimer Guillotine wird nach Straubing transportiert

Straubing * Die Guillotine wird aus dem Gefängnis München-Stadelheim nach Straubing

transportiert. Kurz vor dem Einmarsch der Amerikaner soll die Köpfmaschine - angeblich - in den

Fluten der Donau versenkt worden sein - und nie gehoben.     Das Mordinstrument von Johann

Reichhart befindet sich nach neuesten Recherchen im Depot der Bayerischen

Nationalmuseums. 
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20. Januar 1982 – Strauß bezeichnet „Scheibenwischer“ als politische Giftmischerei

München * Während sich Dieter Hildebrandt in seiner Satiresendung „Scheibenwischer“ über den

Rhein-Main-Donau-Kanal lustig macht, geifert Franz Josef Strauß von „politischer Giftmischerei“.
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